
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefitagen.
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de viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

4

Land.
90. Sonnabend den 18. April 1885.
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Amtlicher Theil.
Vekauntmachung,

den Remonte- Ankauf pro s betreffend.
Regierungsbezirk Merſeburg

Zum Ankauf von Remonten im Alter von
vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier Jahren
ſind im Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes
Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr beginnende
Märkte anberaumt worden und zwar

am 12. Juni Wittenberg,
15. Torgau,
16. Deliztzſch,
17. Merſeburg.

Die von der Remonte-Ankaufs-Commiſſion
rkauften Pferde werden zur Stelle abgenommenund ſofort baar bezahlt.

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ebenſo
Krippenſetzer, welche ſich innerhalb der erſten
28 Tage nach dem Eintreffen im Depot als ſolche
zeigen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des
Kaufpreiſes und der Unkoſten zurück,unehmen.
Pferde, welche den Verkäufern nicht eigenthüm-
lich gehören, oder durch einen nicht legitimirten
Bevollmächtigten der Commiſſion vorgeſtellt wer-
den, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem ver-
kauften Pferde eine neue ſtarke, rindlederne
Trenſe mit ſtarkem, glatten Gebiß, eine ſtarke,
neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei
mindeſtens zwei Meter langen, ſtarken, hanfenen
Stricken ohne beſondere Vergütigung mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde
feſtſtellen zu können, iſt es erwünſcht, daß die
Deckſcheine der vorgeführten Pferde mitgebracht
werden. Auch werden die Verkäufer erſucht, die
Schweife der Pferde nicht zu coupieren oder
übermäßig zu verkürzen.

Kriegs-Miniſterium,Abtheilung r das Remonteweſen.
gez. Frhr. v. Troſchke. Graf v. Klinckowſtroem.

Bekanntmachung
wegen Ausreichung der Zinsſcheine Reihe IX
zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen

Staatsanleihe vom Jahre 1853.
Die Zinsſcheine Reihe IX Nr. 1 bis 8 zu

den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
Staatsanleihe vom Jahre 1853 über die Zinſen
für die Zeit vom 1. April 1885 bis 31. März
1889 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe X werden vom 16. März d. J. ab von
er Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormittags von
9 bis 1 Uhr, mii Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle
ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die
Regierungs Hauptkaſſen, die Bezirkshauptkaſſen

in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die
Kreiskaſſe in Frankfurt a. Main bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine
numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung,
ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine
ausdrücklliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt
vorzulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Ein-
reicher das eine Exemplar mit einer Empfangs-
beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus-
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle
der Staatspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſcheinanweiſungen
nicht ein laſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obenge-
nannten ProvinzialKaſſen beziehen will, hat der-
ſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſo-
gleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzial-Kaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnen-
den ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab-
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Pro-
vinzial-Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzu-
reichen.

Berlin, den 16. Februar 1885.
Hauptverwaltung r Staatsſchulden.

Sydo
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch

mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß die Beſitzer von obigen Schuldver
ſchreibungen dieſe Papiere in doppelt aufzu-
ſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und
dieſe nebſt den Zinsſcheinanweiſungen (Talons)

die Werthſtücke behält der Jnhaber zurück
an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei
einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekannt-
machung vom 26. Mai 1863 (Amtsblatt pag.
124, 161, 185) zu beachten haben.

Merſeburg den 20. Februar 1885.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.Wir bringen hiermit zur oſſent hen Kenntniß,

daß die Schießübungen der hieſigen Garniſon

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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auf dem Schießſtande in der ſogenannten Kies

grube am Pulverthurme
am Montag den 20. d. Mts.

beginnen. Während des Schießens wird an ent
ſprechender Stelle eine rothe Fahne aufge-
ſteckt ſein.

Wir warnen das Publikum dringend, ſich
während des Schießens den Schießſtänden zu
nähern, oder das in der Schußlinie liegende
Terrain zu betreten.

Merſeburg, den 15. April 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 18. April er.

Vormittags 10 Uhr
ſoll in unſerm und zwar im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen
Auctions-Locale (fr. Nachtwächterſtube)

1 Schreib-Seeretair
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 11. April 1885.
StadtSteuer-Kaſſe.

nichtamtlich er Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 17. April.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner Sitzung

am Donnerſtag die dritte Berathung der No-
velle zu dem Reichsbeamtengeſetz fort. Jn der
ſich hierbei entwickelnden lebhaften Debatte führte
ein Redner der konſervativen Partei, ſowie
Staatsſekretär Dr. v. Schelling gegenüber den
oppoſitionellen Rednern die Nothwendigkeit aus,
im Jntereſſe des Dienſtes die in dem gegen-
wärtigen Geſetz vorhandene Lücke auszufüllen,
während Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) die Be-
hauptung der ſozialdemokratiſchen und deutſch
freiſinnigen Redner, die Beamten ſeien lediglich
ein Werkzeug der Regierung und die konſervative
Partei mache ihre Stellungnahme ausſchließlich
von der Haltung des Reichskanzlers abhängig,
mit aller Energie unter dem lebhaften Beifall
der rechten Seite des Hauſes erfolgreich zurück
wies. Nachdem die Novelle mit den Stimmen
der Sozialdemokraten, der deutſchfreiſinnigen
Partei und des größten Theiles des Centrums
abgelehnt worden, wurde die zweite Berathung
der Zolltarifnovelle fortgeſetzt; hierbei gelangte

der Zollſatz von 1 Mark auf Cichorie mittels
Auszählung mit 110 gegen 109 Stimmen zur
Annahme. Bei der Poſition „Spiritus“ ver-
tagte das Haus die Weiterberathung auf heute
Freitag 12 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus berieth in
ſeiner geſtrigen Sitzung den Bericht der Ge-
meindekommiſſion über den Antrag des Abg.
von Eynern (nat.lib.) betr. die örtliche Polizei
verwaltung und die Vertheilung der Koſten der-
ſelben, und genehmigte unter Ablehnung eines
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die Trennung der Wohlfahrts und der Sicher-
heitspolizei bezweckenden deutſch freiſinnigen An-
trages die Beſchlüſſe der Kommiſſion. Sodann
folgte die Berathung von Petitionen von größten-
theils untergeordnetem Jntereſſe; von erheb-
licherer Bedeutung waren nur die Petitionen
wegen Gleichſtellung der Lehrer an den höheren
Unterrichtsanſtalten mit den Richtern erſter
Jnſtanz, welche dem Antrage der Kommiſſion
entſprechend der Regierung zu möglichſter Be-
rückſichtigung empfohlen wurde. Die nächſte
Sitzung zur Berathung des Volkslehrerpenſions-
geſetzes, ſowie kleinerer Vorlagen findet heute
Freitag 11 Uhr ſtatt.

Das Ereigniß des Tages iſt das Nieder-
legen ſeines Reichstagsmandates durch den Abg.
von Schorlemer-Alſt. Wie ſ. Z. der Abg.
v. Bennigſen aus dem politiſchen Leben ſchied,
weil er mit ſeiner Partei ſich nicht mehr im
Einklang wußte, ſo ſcheidet der anerkannte und
hochgeachtete Centrumsführer aus dem Reichs-
tage, weil ſich in den Fragen der Zoll- und
Steuerpolitik Differenzen ergeben haben. Weniger
dürften dieſe auch den Kirchenſtreit berühren,
denn in dem Falle wäre Herr von Schorlemer
auch aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ausgeſchieden. Es bleibt abzuwarten, ob dies
unerwartete Ereigniß nicht eine Aenderung der
Centrumspolitik gegenüber der extremen Schutz
zollpolitik hervorruft, welche letztere in Herrn
von Schorlemer beſonders ihren Vertreter in
mitten der Centrumspartei hatte. Sehr neu-
gierig können wir jetzt auf die dritte Leſung der
Korn und Holzzölle im Reichstage ſein!

Der „Kreuzztg.“ zufolge, wird an Stelle
Herrn von Schorlemers der Abg. v. Francken
ſtein die Führung des Centrums in Zollſachen
übernehmen.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Dr. Buſch wird, wie bekannt, ſeinen
Poſten dem Grafen Herbert Bismarck ab-
treten. Der Wechſel wird aber nicht früher er-
folgen, als bis eine Herrn Dr. Buſch ent-
ſprechende Geſandtſchaft vacant wird.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die
Denkſchrift über die Verhängung des
Belagerungszuſtandes in Bielefeld zu-
gegangen. Es heißt darin nach der Darſtellung
der bekannten thatſächlichen Vorgänge

Der bei den Bielefelder Vorgängen den Bemühungen
des polizeilichen Exekutiv-Perſonals und der bewaffneten
Macht die öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu er
halten beziehentlich wieder herzuſtellen, von den erregten
Volksmaſſen entgegengeſetzte Widerſtand trug unzweifelhaft
nach ſeiner Jntenſität und Hartnäckigkeit den Charakter
des Aufruhrs an ſich. Das Einſchreiten der Polizei erwies
ſich als völlig fruchtlos, die Exekutivbeamten wurden zurück-

an die Herzogin von Aoſta, erwählte Königin
von Spanien.

(Fortſetzung.)
3,

Die Commiſſion erſchien um drei Uhr. Seit
zwei war ich ſchon bereit. Jch verſtand noch
nicht, Königin zu ſein. Ein Jahr ſpäter ſollte
ich eine Kommiſſion um ein Uhr empfangen, da
war ich erſt um vier Uhr bereit. Jch hatte
ſchon gelernt Kaiſerin zu ſein. Jch wiederhole
noch einmal, daß ich ſchon um zwei Uhr für den
Empfang fertig war. Hörſt Du es, Maria?
Jch wartete ungeduldig; ich muthmaßte ſogar,
die Commiſſion könnte ihren Vorſchlag bereut
haben. Maximilian, meinen Staat betrachtend,
ſagte: „Wie ſchön iſt die Kaiſerin von Mexico!“
Dieſe bewußte Galanterie meines Gatten ſchmerzte
mich, weil ich mir einbildete, daß die Commiſſion
ſchon wieder ihren Weg zurück nach Amerika
genommen.

Drei Diener verkündeten eiligſt: „Die hohe
mexikaniſche Commiſſion“. Jch zitterte vor
Wonne. „Jch bin Kaiſerin, rief es in meinem
Herzen, ich bin ſchon eine erhabene kaiſerliche
Majeſtät!“ O traurige Jlluſionen! O ſchwarze
Eitelkeit! O zerreißende Launen! O Jhr ſchreck-
lichen Geſpenſter meines Gewiſſens, was koſtet
Jhr mich! Welchen Geliebten entriſſet Jhr mir!
Fahre fort zu leſen, Maria Victoria, fahre fort.

4.

Die Commiſſion warf ſich auf die Knie und
küßte meine Hände. Das war ja das, was ich
wollte! Genau war es das, was ich geträumt

Briek der Wittwe Raximilinn's

gedrängt, verhöhnt, mit Thätlichkeiten bedroht und ſogar
gemißhandelt. Als darauf das requirirte Militär erſchien,
wurde auch dieſem, ſelbſt bei wiederholtem Einſchreiten,
thätlicher Widerſtand, geleiſtet, ſo daß mit der blanken
Waffe vorgegangen werden mußte. Die Beſorgniß, daß
es zu weiteren und bedrohlicheren Ausſchreitungen kommen
werde, lag um ſo näher, als die urſprüngliche und eigent
liche Veranlaſſung des Aufruhrs die Arbeitseinſtellung in
der Kochſchen Fabrik, noch fortdauerte, und in der Stadt
überall die Nachricht verbreitet war, daß die Ruheſtörungen
demnächſt von Neuem beginnen würden. Nach allem
dieſem konnte kein Zweifel darüber obwalten daß es ſich
um einen mit dringender Gefahr für die öffentliche Sicher
heit verbundenen Aufruhr handelte, zu deſſen Unterdrückung
die im 8 2 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 vorgeſehenen
Maßregeln in Anwendung zu bringen, volle Veranlaſſung
vorlag. Dieſe Maßregel hat ſich als wirkſam erwieſen,
denn, wenn gleich an den beiden erſten Tagen nach Erklärung
des Belagerungszuſtandes noch Verhaftungen in Folge
von Einzel-Exceſſen und Widerſetzlichkeiten erfolgen mußten,
ſo haben doch Ruheſtörungen in größerem Umfang nicht
mehr ſtattgefunden. Nachdem inzwiſchen ein Ausgleich
zwiſchen der Firma Koch Comp. und den feiernden
Arbeitern zu Stande gekommen iſt und die letzteren die
Arbeit wieder aufgenommen haben iſt der Belagerungs
zuſtand wieder aufgehoben.

Die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Telt o w-
Beeskow hat Mittwoch ſtattgefunden. Bei
der ſehr bedeutenden Ausdehnung des Wahl
kreiſes wird das vollſtändige Reſultat nicht viel
früher, als die amtliche Publikation erfolgt,
vorliegen.

König Leopold von Belgien hat in Be-
treff des Kongoſtaates und der Ernennung des
Nuntius Ferrata in Brüſſel ein eigenhändiges
Schreiben an den Papſt gerichtet.

Aus Tonkin bringt der Telegraph jetzt
nur Nachrichten über die Ausführung der Friedens
präliminarien. Jn erſter Reihe handelt es ſich
um den Rückzug der Chineſen aus Tonkin wenn
es dabei noch einzelne kleine Zuſammenſtöße giebt,
ſo darf man nicht groß überraſcht ſein, indeſſen
wird dem Friedenswerk dadurch kaum Abbruch
gethan. Damit auch das Oberhaupt der Banden
der Schwarzflaggen (Piraten) ſeinen Mund hält,
bekommt er den Baronstitel, viel Geld und die
Verwaltung einer Provinz. Das iſt die berühmte
Kriegsführung des „goldenen Eſels“, die von den
Engländern ſo oft zur Anwendung gebracht iſt.

Seitens der engliſchen Admiralität iſt an
alle Penſionäre der Marine und der Marine-
infanterie, welche das fünfzigſte Lebensjahr nicht
zurückgelegt haben und wieder in den activen
Dienſt treten wollen, die Aufforderung ergangen,
ihr Geſuch unverzüglich einzureichen.

Der Prinz von Wales und ſeine Gemahlin
ſind im weiteren Verlaufe ihrer iriſchen Reiſe
von Dublin in Cork angelangt. Eine Freuden-
reiſe war es aber gerade nicht. Nur mit Mühe
hat die Polizei unterwegs und beim Einzug in
Cork das Schreien und Pfeifen der iriſchen

hatte! Bald befeſtigte man in mir den Glauben,
daß der Himmel uns dazu auserſehen hätte, ein
berühmtes Volk zu retten, daß unter dem Drucke
unglücklicher Anarchie lebte und ſeufzte. Man
verſicherte uns, daß Mexiko in uns ſeine Schutz
engel ſehen würde.

Maximilian ſah mich an, als wenn er ſagen
wollte: „Du ſiehſt und hörſt, weſſen man uns
verſichert, was thun wir

Jch bewegte das Haupt, als wenn ich ihm zu
antworten beabſichtigte: „Es iſt wahr.“

Die Commiſſion ſprach dann von der Frucht-
barkeit des Bodens, dem Reichthum der Früchte,
der Milde des Klimas, der Jahreszeiten, und
von der Pracht der Landſchaft, in der die Natur
wie ein einziges Lächeln erſcheine.

Maximilian ſchaute mich an, als wollte er
ſagen: „Siehſt Du wohl

Jch blickte Maximilian an, wie ihm erwidernd:
„Sie reden ſicher die Wahrheit.“

Ausführlicher noch ſprach die Commiſſion von
den großartigen Ausſichtspunkten des Orizaba,
von der Durchſichtigkeit der Luft, der Ausdehn-
ung des Horizontes, der Bläue des Himmels,
dem Aufgang und dem Untergang der Sonne,
von den Vögeln u. ſ. w. Jch glaubte die
flammende Farbe des Morgenrothes und die
blaſſen Tinten der Wolken zu ſehen, mit welchen
im Weſten die ſcheidende Sonne ſie zu färben
liebte. Lebhaft ſtellte ich mir das ſüße Geheim-
niß jener Abende vor, die ſich in meiner Phan-
taſie wie lauter Abendgebete entfalteten und ge-
ſtalteten. Mir war, als könne ich den Geſang
jener Vögel, das Murmeln jener Flüſſe ver
nehmen, als athmete ich den Duft aller jener

„Patrioten“ verhindert, die in Dutzenden von
Häuſern, welche zu Ehren des prinzlichen Paares
geflaggt hatten, die Fenſterſcheiben eingeworfen.
Wenn die offiziellen Telegramme die Exceſſe
harmloſer darſtellen, ſo iſt das einfach Schön
färberei.

Von dem Aufſtand in Kanada liegen keine
neueren Nachrichten vor. Die Lage gilt fort-
geſetzt als ernſt.

Die Jtaliener dehnen von Maſſauah aus
ihre Beſitzungen am Rothen Meere langſam aus.
Leider können ſie nur noch nicht ins Jnnere vor-
dringen, da der König Johannes von Abeſſinien
dagegen Widerſpruch erhebt.

Der ruſſiſch- engliſche Streit. Der Wind
weht wieder etwas mehr von der Friedensſeite her. Die
Londoner „DailyNews“ erfahren, eine der Regierung am
Dienſtag aus Petersburg zugegangene Depeſche ſei als eine
Fortſetzung der durch den Zwiſchenfall von Pendjeh unter-
brochenen Grenzverhandlungen anzuſehen dieſelbe ſei in
fehr verſöhnlichem Tone gehalten und deute die Löſung der
Grenzfrage auf breiterer Grundlage an. Jm Einklange da-
mit ſteht eine Erklärung Gladſtone's im Unterhauſe, daß
die Nachricht von einem weiteren Vormarſch der Ruſſen
auf Herat nicht beſtätigt ſei und daß ein ſolcher Vor
marſch den Befehlen der ruſſiſchen Regierung auch nicht
entſprechen würde. Das ſind die Worte die Thaten be
ſagen aber, daß auf beiden Seiten fortgeſetzt mit aller
größtem Eifer gerüſtet wird, England naturgemäß zur See,
Rußland zu Lande. Die Zahl der engliſchen Kriegsſchiffe,
welche für den activen Dienſt bereit geſtellt werden, iſt ſo
groß, daß die Einberufung aller Reſerveoffiziere der Marine
nothwendig wird. Die Ruſſen haben 10--12 Tagemärſche
von Herat 20000 Maun, 50000 im Kaukaſus; man rech
net, daß in 9--10 Wochen 100 000 Mann vor Herat ſtehen
können. Die Engländer ſind zunächſt auch nicht annähernd
im Stande, eine gleiche Macht dorthin zu ſenden.

Der Bau der Eiſenbahn bei Suakin
gewährt einen ganz ſeltſamen Anblick. Weit
voran befindet ſich eine Kavallerie Abtheilung,
während rings im Buſch Vedetten Ausſchau
halten. Am Kopfende der ausgeführten Bahn-
linie iſt ein Bataillon Jnfanterie ſtaffelweiſe auf-
geſtellt. Mit dem Legen der Schienen rückt auch
das Bataillon vor. Dichte Züge von Kulis
ſchleppen die Bahnſchwellen von den Packwagen
herbei und Geſpanne von je vier Artillerie-
pferden ſchleifen die Schienen den Bahnarbeitern
zu, welche ſie im Handumdrehen gelegt haben
und Bolzen einſchlagen. Jm Rücken der
Schienenleger arbeiten andere Trupps, welche
die Linie fertig ſtellen. Die ganze Scene, voll
Unruhe, und Geſchäftigkeit, giebt der öden,
dornenbewachſenen Wüſte einen ſeltſamen Anſtrich
von Civiliſation, die ſie weniger abſcheulich er-
ſcheinen läßt. Die engliſchen Offiziere be-
luſtigen ſich inzwiſchen mit der Jagd. Die
Araber ſcheinen wie fortgeblaſen.

Zum central amerikaniſchen Kon-
fliet: Ein Telegramm aus La Libertad meldet,
die Grundlagen zur Herſtellung des Friedens

köſtlichen Blumen und hörte ich das ſeufzende
Rauſchen der hohen, fremdländiſchen Bäume
jener dichten, ſchweigenden Büſche und Wälder.
Und ſchließlich, Maria, ſah ich mich ſelbſt als
die kaiſerliche Majeſtät von Mexiko, als eine
Gottheit Amerika's, in dem blühendſten, präch-
tigſten Lande jenes Welttheiles, des ganzen Erd-
kreiſes, unter und zwiſchen den lächelnden Grü-
ßen Gottes. Maximilian ſchien wieder ſagen zu
wollen: „Du ſiehſt.“ Jch ſchaute ihn dagegen
an, wie verſetzend: „Wahrheit iſt's.“ Mein
Gatte und ich waren allein.

„Wie haben Dir die Commiſſionsmitglieder
gefallen fragte mich mein Gatte. Jch ant-
wortete: „Sie haben mir wirklich ſehr gefallen.
Es ſind vollſtändige und ſehr artige Cavaliere.“

„Sie haben Dir beim Kommen und Gehen
die Hand geküßt. Man merkt ihnen an, daß ſie
vornehme Leute ſind.“

„Ja, ja“, beſtätigte ich, „es müſſen vornehme
Leute ſein.“

Lies weiter, Herzogin von Aoſta, erwählte
Königin eines berühmten Volkes, und Du wirſt
ſehen, wohin ſo viel Gefallen und poetiſcher
Sinn zu führen vermögen. Ach, wehe, und
tauſendmal wehe! Jene Männer, die Commiſſio
näre Mexiko's, ſie ſpotteten unſer mit tauſend
Lügen, und wir, wir ſagten mit Stolz: „Man
erkennt, daß es vornehme Leute ſind!“

Wenn ſie uns die rauhe Wahrheit geſagt
hätten, die ehrliche Wahrheit, wenn jene Bettler
ehrenwerthe Menſchen geweſen wären, ſo würden
wir mit Widerwillen geſagt haben „Man merkt,
daß dies plebejiſche Menſchen ſind.“

(Fortſetzung folgt.)
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definitiven Friedens zuſammen.

ſeien am Dienſtag ſowohl von San Salvador,
ſowie von Guatemala acceptirt worden, die
Feindſchaft zwiſchen den mittelamerikaniſchen
Staaten hätte aufgehört, es ſei eine allgemeine
Amneſtie verkündigt. Die Bevollmächtigten aller
Staaten treten demnächſt zum Abſchluß eines
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=WWJ—-—»vVrvrx-—W——Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 18. April.

1328 ſetzt der deutſche Kaiſer Ludwig IV. den Papſt
Johann XXII. ab.

1417 wird Friedrich VI. Burggraf von Nürnberg, zu
Konſtanz feierlich mit dem Kurfürſtenthum Branden
burg belehnt.

1634 wurde der geiſtliche Liederdichter Ernſt Stockmann
zu Lützen geboren.

1729 wurde der italieniſche Tänzer Gastano Apollino
Baldaſarre Veſtris zu Florenz geboren.

1742 werden die Oeſterreicher von preußiſchen Dragonern
bei Fulnek geſchlagen.

1782 Geburtstag des preußiſchen Generals Oldwig Anton
Leopold von Natzmer zu Villin in Pommern.

1812 wurde der Augenarzt Ferdinand Ritter von Arlt
zu Obergraupen bei Teplitz geboren.

1820 Geburtstag des Komponiſten Franz von Suppé
zu Spalato (Dalmatien).

1848 ſchlägt der öſterreichiſche Oberſt Zabel eine italieniſche
Freiſchar bei Riva.

1864. Erſtürmung der Düppeler Sehanzen durch Prinz
Friedrich Karl.

1870 ſtarb der Archäolog und Reiſende Paul Emile
Botta.

Merſeburg, 17. April.
Mittheilungen und Derichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.,
Der Miniſter des Jnnern hat den Ober-

präſidenten die Verbreitung der Natural-
Verpflegungsſtationen empfohlen und
mitgetheilt, daß letztere in einzelnen Theilen des
Staates ſchon jetzt eine ziemlich erhebliche Aus-
dehnung gewonnen haben während die Mehr-
zahl der Provinzen über Anfänge bisher noch
nicht hinausgekommen iſt. Die Oberpräſidenten
werden deshalb erſucht, ihren Einfluß dahin
geltend zu machen, daß diejenigen Kreis und
ähnlichen Verbände, welche bisher der Frage
wegen Anſchluſſes an dieſe Organiſation noch
nicht näher getreten oder aber den Anſchluß ver
weigert haben, ſich zur Einrichtung ſolcher
Stationen bereit erklären, oder auf anderem Wege
zum ſelben Ziele gelangen. Von beſonderer
Wichtigkeit erſcheine es hierbei, daß, ſo weit
irgend thunlich, den umherziehenden Wanderern
Beherbergung und Verpflegung nur auf Grund
der vorhergehenden Arbeitsleiſtung gewährt
werde.

Auf der vorjährigen Jahresverſammlung
Thüringer Turnlehrer hierſelbſt wurde beſtimmt,
die diesjährige Verſammlung in Halle abzu-
halten. Der Vorſtand des Thüringer Turn-
lehrervereins hat jedoch mit Rückſicht auf das
in Dresden ſtattfindende deutſche Turnfeſt und
die mit demſelben verbundene deutſche Turn-
lehrerver ſammlung den Beſchluß gefaßt von
einer derartigen Verſammlung in dieſem Jahre
abzuſehen. Dagegen ſoll das Dresdener Turn
feſt auch zu einer Zuſammenkunft Thüringer
Turnlehrer Gelegenheit geben. Einladungen zu
derſelben werden ſeinerzeit den Vereinsmitgliedern
zugehen.

Gemäß Beſtimmung des Kaiſers iſt dem
Centralcomitee des Preußiſchen Vereins zur
Pflege im Felde verwundeter oder erkrankter
Krieger die Erlaubniß ertheilt worden, für die
Zwecke des deutſchen Rothen Kreuzes während
dreier Jahre Geldlotterieen zu veranſtalten
und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben.

Der Kultusminiſter von Goßler läßt eine
Verfügung veröffentlichen, worin die Vermeid-
ung der Ueberbürdung der Schülerinnen
in Lehrerinnen-Bildungs anſtalten und
höheren Mädchenſchulen gefordert wird.
Jn derſelben heißt es, daß, wenn ein früherer
Director ſolcher Vorbildungsanſtalt ſeinen
Schülerinnen zur Pflicht gemacht habe, nie über
11 Uhr Abends zu arbeiten „ſo iſt es erſichtlich,
daß die betreffenden Lehrer die Arbeitskraft ihrer
Schülerinnen überſchätzen und übermäßig an-
ſpannen, denn Arbeit in die Nacht hinein iſt
unter keinen Umſtänden zu dulden und die Lehr-
und Lernarbeit muß eine Einrichtung erhalten,
welche dieſelbe entbehrlich macht.“ Wir heben
dann nur noch den Schluß hervor: „Klavier-
ſtunden können nur ſolchen Mädchen auferlegt
werden, welche dieſelben ohne Beeinträchtigung

ihrer Geſundheit und ihrer allgemeinen Bildung
mitnehmen können.

Der deutſche Fiſchereiver ein wird am
20. d. M. in Berlin ſeine Generalverſammlung
halten.

Der Kaiſer-Wilhelms-Spende ge-
hörten am 31. März d. J. 8280 Mitglieder mit
831685 M. Einlagen an.

Jn den künftigen Univerſitätsferien werden
an den höheren preußiſchen Unterrichtsanſtalten
von Autoritäten Unterſuchungen auf Schwer-
hörigkeit und Kurzſichtigkeit der Schüler
vorgenommen werden.

F Heute liegt Nr. 16 des „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Ueber Drillkultur. Wie ſoll das Saatgut
beſchaffen ſein Geſundheitspflege. Gartenwirthſchaft
liche Mittheilungen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer ertheilte am Mittwoch dem

Militär- Bevollmächtigten bei der deutſchen Bot-
ſchaft in Petersburg, General von Werder, Audienz,
und empfing ſpäter den Beſuch der am Mittag
in Berlin eingetroffenen Prinzen Georg und Fried-
rich Auguſt von Sachſen. Zu Ehren der ſächſiſchen
Gäſte fand um 5 Uhr bei den Majeſtäten ein
Galadiner von einigen 40 Gedecken ſtatt.
Der Erbgroßherzog von Baden iſt von
Potsdam nach Karlsruhe gereiſt.

Der türkiſche außerordentliche Geſandte Veli
Riza Paſcha wohnte am Mittwoch der Sitzung
des Reichstages bei.

Gerüchtweiſe heißt es, der Großherzog
von Heſſen werde ſich mit der Prinzeſſin Hilda
Charlotte von Anhalt nach Ablauf der
Trauer für die Mutter des Großherzogs verloben.

Der Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg-
Gotha hat dem Reichskanzler zu deſſen 70. Ge-
burtstag folgendes Glückwunſchſchreiben
geſandt:

Durchlauchtigſter Fürſt
Es iſt mir ein Bedürfniß, den Glückwünſchen, die Miniſter

von Seebach Jhnen überbringt, auch noch ein eigenes Wort
warmer Verehrung und dankbarer Huldigung hinzuzufügen
Von Jugend auf hat kein höheres Jdeal mich beſeelt, als
die Einheit und Macht und Größe unſeres Vaterlandes.
Darum ſei mir vergönnt, an dem Jubeltage, den Millionen
begeiſtert feiern, auch meinerſeits Ew. Durchlaucht von
ganzem Herzen Dank zu ſagen. Jhre Weisheit hat, unter
dem Schirm unſeres kaiſerlichen Herrn, weit über alles
Hoffen hinaus meinem Leben, wie dem aller Deutſchen, den
tief und heiß erſehnten Jnhalt gegeben! Erhalte Gott Sie
noch lange für Kaiſer und Reich! Ew. Durchlaucht treu

ergebener Ernſt.Fürſt Bismarck hat in einem aufrichtiger Freude
über dieſen herzlichen Glückwunſch ſprechenden
Dankſchreiben geantwortet.

Der Erbgroßherzog von Olden-
burg hat die Führung der 4. Escadron des
Oldenburger Dragoner- Regiments übernommen.

Erfreulicherweiſe hat der Erdſtoß, welcher
am Montag einzelne Theile der Schweiz heim-
ſuchte, keinen großen Schaden angerichtet.

Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende Nach
richt: Der wegen Verkauf von Befeſtigungs-
plänen in Unterſuchung ſtehende öſterreichiſche
Generalſtabs Hauptmann Baron Potier hat
ſein Vergehen eingeſtanden. Politiſcher Ehr
geiz ſtachelte ihn, eine Wahlkandidatur anzu-
ſtreben und da ſeine reiche Fämilie hierzu die
Mittel verweigerte, verſuchte er es auf dieſem
Wege. Die verkauften Pläne werden vom
Kriegsamt für völlig belanglos bezeichnet und
es iſt ſehr erſtaunlich, daß ſich ein Staat ge-
funden, der dafür bezahlt. Jn militäriſchen
Kreiſen berührt es peinlich, daß er ſeine 30jährige
ſchöne Laufbahn als Verbrecher ſchließt.

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
haben für die 1888 in Berlin geplante Deut-
ſche Gewerbe- und Jnduſtrie-Aus-
ſtellüng bereits 100000 Mark bewilligt. Alles
Weitere hängt von der Zuſtimmung der Reichs
regierung ab, die hoffentlich erfolgen wird, denn
dieſe Ausſtellung wird erſt die erſte große
Deutſche ſein.

Die originellſte Katzenmuſik, ſo
ſchreibt „Schorers Familienblatt“, dürfte im
tollen Jahre 1848 in Frankfurt am Main
paſſirt ſein. Jm April jenes Jahres ließ man
in Frankfurt eine Kollecte für Schleswig Hol-
ſtein herumgehen und ſchickte dieſe zuerſt Herrn
Mayer Anſelm von Rothſchild zu. Herr von
Rothſchild gab zehn Gulden und das war dem
Frankfurter Volke doch etwas gar zu wenig.
Man that ſich zuſammen, wechſelte die zehn

Gulden in Kupfergeld um und theilte daſſelbe
in zwei Säcke, die man einem Eſel auflud. Mit
dem Eſel zog man nun Tauſende von Menſchen
voraus, Tauſende hinterher, nach Rothſchilds
Hauſe, um ihm ſo die zehn Gulden wiederzu-
bringen. „Gegen 10 Uhr vernahm ich'“, ſo be-
richtet ein Augenzeuge, der Bremer Senator
Duckwitz, „in der Ferne eine ſchreckliche Muſik
von verſtimmten Blasinſtrumenten, Trommeln
und Pfeifen. Dann wälzte ſich die Zeil herab
ein großer Volkshaufe, welcher neben der er-
wähnten Muſik die ſchrecklichſten Töne, Nach-
ahmungen und Hundegebell c. erſchallen ließ, und
dann vor dem Rothſchild'ſchen Hauſe Platz
machte. Dann erſchien der Eſel. Die Haus-
thür wurde eingeſchlagen und nun das Thier
in das Haus geführt, um ſeine Schätze ab
zuladen.

Zu Ende der Vorwoche hat ein aus Breslau nach
Berlin gekommener Kaufm. Eugen Singer, 24
Jahre alt, in das neben dem hiſtoriſchen Eckfenſter
im Kaiſerlichen Palais befindliche Fenſter einen
fauſtgroßen Stein geworfen. Wir haben
bisher von der Erwähnung dieſes Falles Abſtand
genommen, weil er übertrieben dargeſtellt wurde.
Der ſofort verhaftete Singer verweigert bisher
jede Auskunft über die Motive ſeines Handelns.
Man nimmt an, daß er von krankhafter Sucht,
von ſich reden zu machen, geplagt und daher
auf dieſe Nichtswürdigkeit gekommen iſt.

Handel und Verkehr.
Hannoverſche 4pCt. Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung dieſer Rentenbriefe ſindet Mitte Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus 4arl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Magdeburg, 16. April. Land- Weizen 172 --180 M.
Weiß Weizen M. glatter engl. Weizen 165 170
Mk., Rauh Weizen 156--162 Mk., Roggen 147 150 Mk.
ChevalierGerſte 155--170 Mk. Land-Gerſte 144 152
Mk., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,60 42,10 M.

Leipzig, 16. April. Weizen unver., per. 1000 Ka netto
loco hieſig. 170- 183 M. bz. fremd. 160 192 M. bez.
Roggen unver., per, 1000 kg netto loc. 147 154
M. bez. u. Br. Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--172
R. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
148 157 M. bez., Mais per 1000 Kg netto
l. Donau bis 145 M. bz., amerik. 125 M bez. u Br. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco bis M. Br. Rübbl unver,per. 100 kg netto loco 49, M. bez., per April-
Mai 49,50 M, Br. Spiritus ziemlich un
ver,, per 10,000 1 ohne Faß loco 41,70 M. Ed.

Halle, 16. April. Weizen 1000 kg mittlerer 153
166 M., beſter bis 178 M. Feuchte Waare ſtark an
geboten und weſentl. billiger. Roggen 1000 Kilo 140
150 M., fremder ruhig Gerſte 1000 Kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 160 M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 K. M. 18--24 Kümmel 100 kg
o, N. Kleeſaat. o. Geſchäft 100 K. Rothklee 60——-90, Weiß
60--112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30 34, Thymothee 32—45, Ryagras
32-36, M Oelſaaten 1000 kg Raps, 1000 Kilo
ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
36, Mk, feſt. Spiritus 10,006 Liter pCt. loco matt,
Kartoffel 42,30 M. Rübenſpiritus 41, M. Rüböl
100 Kg 49,75 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 15,50

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 0, M.
Oelkuchen fremde 100 ke, bis 15, hieſige bis 14, M.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Miſericordiasdomini (den 19. April)

predigen

Hom: Vormittags 9 Uhr. Herr Miſſions-Jnſpeetor
Profeſſor Plath aus Berlin.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Diac,

Acmſtroff.
Nachmittegs 5 Uhr im unteren Saale des Schloßgarten-

Salone, Vortrag über Miſſion Profeſſor Plath
aus Berlin. (Der Zutritt Jedermann frei
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Früh Uhr. Beichte und Abendmahl. Herr Dige.

Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für die BerlinerStadtmiſſion.
Verſammlung der Konfirmandinnen im Diakonate,

Sonntag, Abends s Uhr, II, Bürgerſchule und Montag,
Abends 8 Uhr, I. Bürgerſchule.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Pafſior Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.



ff. Kafkee, gebrannt.
Berliner Miſchung a Pſd. 1,00 M.

Wiener „120Carl(sbader v 160
ff. Perl-Mocca, hochfein

à Pfd. 160 M.
empfiehlt die

(affee Special- Handlung

Altenburger Schulplatz 2.
F. Scaoe.

Prima
Portland Cement

und

Maurer-Gyps
empfiehlt ſehr billig

Carl Herfurth,
früher: Guſtav Elbe.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Gross. Düsseldorfer lotterie.

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

Haupt- 5000 3000 m.
gewinn 2000 Sälber.
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Vf.) verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr, u. der. Verkaufsſtellen.

h
1

Von vereidigten Chemikern
Sageprüft und als vorzüglich S

ſtärkend anerkannte

Medicinal-
Vngarweine,

za ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pf.
SRoth- und Weißweine von S

90 Pfg. an,
Bei Abnahme von 12 Flaſchen“

1 Flaſche gratis, empfiehlt dies
Ungarweinhandlung

Gustav 2Gustav Sponner, s
Halle a. S. 2Beſtellungen werden prompt

S. effectuirt, Preis Verzeichniſſes
Sfranko zugeſendet. Niederlagen

werden vergeben.

Harzer
Berg-Sauerbrunnen

vorzüglichſtes Erfriſchungs- und Ge-
ſundheitsgetränk in friſcher Füllung,
empfiehlt

A. Fecherel.
Altenb.-Schulplatz 6.

Kötzſchen.
Sonntag den 19. April
Extra Concert.

ausgeführt von der Stadtcapelle aus
Merſeburg, unter Leitung ihres Diri-
genten Hrn. Krumbholz.
Anfang 7 Uhr. Entiee 30 Pfg.

Nach dem Concert eine kleine Ueber
raſchung. Hierzu laden ganz ergebenſt

ein Krumbholz. Wolf.
Ammen und ordentliche Dienſt-
mädchen erhalten gute Stelle, Leip
zig, Nicolaiſtraße 31, 2 Et. links,
bei Frau Graichen.

Jnſferaten Theil.
Vereteigerung.

Montag den 20. d. Mts., Vormittags 9 Uhr verſteigere
ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum Kronprinzen zu Porbitz:

1 Kleiderſecretair, 1 Klavier u. 1 Sopha.
Merſeburg, 16. April 1885.

T ca. Gerichts-Vollzieher.

Die Anion,
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs-geſellſchaft,

gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5,019 Aktien mit T7,528,500 Mark emittirt ſind.
Reſerve-Fond ult. 1884 1,285
Geſammtgarantie- Kapital 75,529,785 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzablung.
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien-
Rabatt gewährt. Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Aus-
zahlung. Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden ver-
mittelt durch die unterzeichne?en Agenten.

Moritz Klingebeil, Kaufmann in Merſeburg.
R. Petſchner, Kfm. in Dürrenberg. H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer in
C. F. Schumann, Kfm. in Lützen. Zitzſchen b. Eythra.
C. Ullrich, Kfm. in Schkeuditz. Julius Häßler, Mäühlenb. Schafſtedt.

Pianofortekabrik von

0. R. Ritter, Merseburg.
Reiche Auswahl neuer Pianinos eigener Fabcik Flügel

aus den beſten Fabriken des Jn- und Auslandes zu Fabrikpreiſen.
S Gebrauchte Jnſtrumente ſtets auf Lager. R

Zur gefl. Peachtung!
Da ich meine Ziegelei und Cementfabrik durch Umbau neuer

Ziegelßrennöfen und Aufſtellung einer Ziegelpreßmaſchine in einen
der Neuzeit entſprechenden Betrieb geſetzt habe, ſo bin ich dadurch
in den Stand geſetzt meine Fabrikate in

ma LZüegel- und Cementwaaren
den Herren Conſumenten in vorzüglichſter Qualität bei billigſter
Preisſtellung zu liefern. Jch bitte bei Bedarf um gefällige
Zuwendungen. Hochachtend

A. F.Dürrenberg am Bahnuhof.

Vorläufige Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl.

ſenntniß, das ich mit Sonntag, den 26. April eine Theater
Saiſon von 12 Vorſtellungen im Tävoli- Theater hierſelbſt
eröffnen werde.

Zur Aufführung gelangen folgende Novitäten:

Luſtſpiele:
Der Raub der Sabinerinnen. er Salontyroler.

Deßcit. Tochter des Commerzienraths.
Der Probepfſeil. Grosse GlIockKe.

Poſſen:
Mein Herzensfritz. Jägerliebechen.

Operetten:
Fledermaus.
Kleine Herzog.

Mein Perſonal beſteht aus

X 22 vorzüglichen Kräſten.
Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, das

in den nächſten Tagen eine Liſte in Cirkulation geſetzt wird, wo ich um
gütige Abnahme von Dutzend- Billets bitte.

Die Preiſe ſind
1. Serie Sperrſitz 1. Serie I. Rang 1. Serie II. Rang

(12 Billets) 9 Mk. (12 Billets) 5 Mk.(12 Billets) 12 Mk.
Unternehmen dem Wohlwollen des heochgeehrtenEmpfehle mein

Publikums beſtens.
D. Alles Nähere die Placate.

Hochachtungsvoll

V. BandDirektor des Sommertheaters von Halle aS.

Giasparone. Tolle Wenzel.

Jn jeder Branche der feinen
Damenſchneiderei empfiehlt ſich
den geehrten Damen von Merſeburg
und Umgegend

Anna Stephan,Damm ſtraße
bisher langſährige Directrice in Con-
fections-Geſchäften größerer Städte.

Ackergrundstück
mäs Steinbruch.
Ein zwiſchen Kahla u. Jena

belegenes Ackergrundſtück von
ca. 10 Morgen mit Sand-
ſteinbruch und Waldung (größten-
theils Eichen für Lohe paſſend) fowie
mit Kirſch- und Pflaumen-
anlage, iſt veränderungs-
halber für 6000 Mark mit
8 000 Mark Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

Verd. Donnerhale,

WeißenfelsKirchlicher Verein
der Altenburg.

Dem in der letzten Verſammlung
vor Oſtern geäußerten Wunſche gemäß
werden die geehrten Mitglieder hier-
durch noch einmal zu einem Vereins-
Ubend

Montag, den 20. d. Mts.,
Abends S Uhr

in der Kaiser Halle eingeladen.
Es wird über mehrere Vereinsange-
legenheiten, namentlich aber über die
Wichtigkeit der Betheiligung
an den kirchlichen Wahlen
verhandelt werden. Ein einleitendes
Wort für dieſen Gegenſtand wird Herr
Bureau Vorſteher Schwengler ſprechen.

Der Vorstancdl.

Kartoffeln
frühzeitige blaue, ſind zu ver-
kaufen Meumarkt 63.
Friſche Flundern,
Friſche Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprotten
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein anſtändiges Mädchen das
ſchon gedient hat, wird von einer
einzelnen Dame zum ſofortigen An-
tritt geſucht.

Unteraltenburg 856, 2 Trepp.
Eine Wohnung beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche iſt
ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen.

KKKeumarkt 63.
(Ewe möblirte Wohnung iſt

S zu vermiethen
Marienſtr. Ia I Treppe.

Eine möblirte Stube mit
Kammer, ſofort oder Mai
beziehbar, iſt zu vermiethen.

Lindenstrasse 10. I.
Kaiser- Halle.

Sonntag früh

Spoeckkechen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
gheguler in Jeipzig-

Sonnabend, 18. April. Neues: Die
Afrikanerin. Anfang /.7 Uhr.
Altes Anfang 7 Uhr. Pfingſten in
Florenz.

Dank.
Für die uns beim Hinscheiden

unseres Kindes bewiesene Theil-
nahme sagen unseren herzlichsten
Dank.

A. Thieme und Prau.
kö S hnelpreſſendrug und Verlag Buch druckerei von J. Le d hold t in Merſeburg (Altenb. Schulplag 9.
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